
Universitätsbibliothek Paderborn

Avanti

Universität Paderborn

Paderborn, 1993 - 1994; 1996; WS 1997/98; WS 1999/2000; damit
Ersch. eingest.

Sexuelle Belästigung von Frauen an der Hochschule

urn:nbn:de:hbz:466:1-31296



Einige dieser Möglichkeiten sind bereits modellhaft umgesetzt worden. 1992 nahm z. B.
das BMJFFG die "Grundsätzezum Schutz vor sexueller Belästigungam Arbeitsplatz" in
die Geschäftsordnung des Ministeriums auf. An verschiedenen Hochschulen gibt es bereits
Dienstvereinbarungengegen sexuelle Belästigung. Der Senat der Universität Bremen hat
1992 die Einrichtung einer universitären Koordinations- und Beratungsstelle gegen sexu¬
elle Diskriminierungund Gewalt am Arbeitsplatz beschlossen.Gleichzeitig wurde eine
"Richtlinie gegen sexuelle Belästigung und Gewalt" erstellt.
Diese Beispiele zeigen, daß es möglich ist, positive Lösungen zu finden und Schutzmaß¬
nahmen für die Einhaltung der Rechte von Frauen zu ergreifen. Die hier vorgestellten
Ideen sollten von anderen Institutionen aufgegriffen werden, betroffene Frauen sollten sich
trotz berechtigter Ängste zur Wehr setzen und sexuelle Belästigungenöffentlich machen.
Hier wie bei anderen Formen sexueller Gewalt gegen Mädchen und Frauen gilt, daß der
beste Schutz der Täter das Schweigen der Opfer ist.

Mechthild Vahsen

Sexuelle Belästigung von Frauen an der
Hochschule

Die Frauenbeauftragte der Universität-GH Paderborn informiert:

In den vergangenen Monaten hat es an der Universität verschiedene Fälle sexuel¬
ler Beleidigung, Belästigung und Nötigung von Frauen gegeben.
Alle Frauen, die verbal und/oder körperlich bedroht worden sind oder werden und
aufgrund dessen in ihrer Bewegungsfreiheit innerhalb der Universität - aber auch
außerhalb - eingeschränkt sind, sollten dies der Frauenbeauftragten oder dem
Frauenprojektbereich mitteilen. Diese Berichte werden anonym behandelt, und ge¬
gen den Willen der Betroffenen werden keine Schritte unternommen.
Ziel ist es, die verborgenen Gewalt gegen Frauen zunächst sichtbar zu machen, um
letztlich konkrete Maßnahmen gegen die Täter ergreifen zu können. Viele betrof¬
fene Frauen schweigen aufgrund von Scham, aber auch aufgrund der Angst, ihnen
könnte nicht geglaubt werden oder weil sie nachteilige Folgen ihres Schritts an die
Öffentlichkeit befürchten.
Untersuchungen haben ergeben, daß Frauen, die den Belästiger zur Rede stellten,
sich gegen ihn handgreiflich zur Wehr setzen oder ihm damit drohen, die Belästi¬
gungen öffentlich zu machen, einen größeren Erfolg erzielen, als jene Frauen, die
sich defensiv verhalten, indem sie z.B. hoffen, die Belästigung durch Ignoranz zu
beenden.

Werden Sie sexuell belästigt?
Was ist zu tun?

* Glauben Sie nicht, Sie seien selber daran schuld
* Protestieren Sie! Sagen Sie dem Belästiger ganz klar, was Sie an seinem Verhalten

auszusetzen haben, was Sie stört. Lassen Sie sich auf keine Diskussion ein, ob Sie zu
empfindlich sind oder alles ganz anders gemeint war. Sie haben ein Recht darauf, re¬
spektvoll behandelt zu werden.

* Sprechen Sie mit Ihren Arbeitskolleginnen. Finden Sie heraus, ob auch andere schon
belästigt wurden.

* Legen Sie ein Protokoll an: Schreiben Sie auf, was passiert ist - den exakten Wortlaut
bzw. Handlungsablauf,die Namen möglicher Zeuginnen, Datum, Uhrzeit und Ort
des Vorfalls. Ergänzen Sie die Aufzeichnungen um jeden weiteren Übergriff. Bewah¬
ren Sie sie an einem sicheren Ort auf, am besten zu Hause. Werfen Sie die Notizen
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nicht weg. Es kann sein, daß Sie die Aufzeichnungen sehr viel später einmal brau¬
chen.

* Wenden Sie sich an Ihre(n) Vorgesetzte(n). Wenn Ihr Vorgesetzter Sie belästigt,
wenden Sie sich an seine (n) Vorgesetzte(n). Legen Sie ihre Aufzeichnungen (und ggf.
die die anstößigen Bilder) vor.

* Wenden Sie sich an Ihre Frauenbeauftragte oder Ihren Personalrat um Hilfe bei die¬
sen Schritten oder außerhalb Ihres Betriebes/Ihrer Uni an die kommunale Gleich¬
stellungsstelle, eine Frauenberatungsstelle, Pro Familia etc.

* Sollte das alles nichts nützen, reichen Sie bei der Hochschulleitung oder den Frauen¬
beauftragten der Hochschule eine formelle Beschwerde ein.

* Wenden Sie sich an eine Anwältin/einen Anwalt mit Erfahrung in diesen Fragen. Se¬
xuelle Belästigung verstößt gegen das Gesetz! Adressen erfahren Sie bei den Frauen¬
beratungsstellen.

* Erstatten Sie Strafanzeige bei der Polizei, wenn Sie vergewaltigt oder körperlich
mißhandelt wurden. Lassen Sie sich vom Notruf für vergewaltigte Frauen beraten.

Frauenbeauftragte des Senats, Irmgard Pilgrim, H2.311, Tel. 60 2854
Frauenprojektbereich, ME 0.204, Tel. 60 3179
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